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12 Frühe Urkunden 

Nachstehend geben wir einige überlieferte Begebenheiten mit interessantem Inhalt wieder die in mehreren 
Punkten für die Herkunft unsers Namens von Interesse sind. 

12.1 Schenkung ans Kloster St. Just 

Urkunde betreffend einer Schenkung ans Kloster St. Just in Suse (Piemont) durch Henri, Sohn des verstor-
benen Prochera. 

Suse, 5. Mai 1055 

Henri, Sohn des seligen Prochera schenkt dem Kloster St. Juste in Suse (Piemont) gemäss dem Burgunder-
recht, welches demjenigen seines Heimatlandes entspricht19, die in Murten, Courgevaux, etc20. gelegenen 
Häuser, Schlösser, Kapellen, Weinreben, Wiesen, Felder, etc., mit all seinen Leibeigenen, ausgenommen 
einem der Ingilcherius heisst. Er bestätigt diese Schenkung, indem er den Kirchlichen ein Messer, ein Stroh-
band, einen Handschuh, eine Erdvase und einen Zweig übergibt21. 

Constantinus und Armanus des Vuarnerii bezeugen diese Schenkung gemäss dem Burgunderrecht22. 

Auszug aus den Freiburgschen Registern der Jahre 515 bis 1350 von Max von Diesbach. Publiziert vom 
Archiv der Geschichtsgesellschaft des Kantons Freiburg, Band X. 

12.2 Kartularium23 der Abtei von Hautcrêt 

Die Abtei von Hautcrêt war am linken Ufer der Broye in der Nähe von Oron (Waadt) gelegen. Gegründet 
wurde sie 1134 und während der Reformation aber wieder aufgehoben. 

Zwischen den Jahren 1150 und 1180 (genaues Datum unbekannt): 

Henricus von Voia, Filius Domini Baldrati, tritt der Hautcrêt-Abtei sein Allod (Familienerbgut) von Tamnis für 
die Ruhe der Seele seines Bruders Ulrich ab, damit man für ihn, für seine Frau Emma und für seinen Sohn 
Albert bete. 

Anschliessend nimmt der Stifter den Besitz als Lehnsgut vom Abt Magno zurück. 

Zeugen waren: 

Hugo sacerdos von Friborc, Huldricus sacerdos von Tabernis und Huldricus von Montmacon und Conradus 
und Rodolphus von Vilar-vuinio, und Henricus frater ejus, und Bocardus von Vilar-remilum und frater ejus, 
Cono und Silbonus von Gumilnges und Vuarnerus von Balmis und Borcardus von Vilar-foichier. 

Die Eigennamen dieser Urkunde können folgendermassen gedeutet werden: 

Voia   = Fey bei Echallens 
En Fay  = Promasens 
Fay   = Attalens 
Vuinio   = Wünnewyl 
Remilium  = Römerswil 
Gumilnges  = Gümene 

Bemerkung: Orthographisch weisen wahrscheinlich die Namen Vuarnerii und Vuarnerus, von welchen in 
obigen Urkunden die Rede ist, die selben Analogien auf wie die latinisierten Namen Vuarnery 
(1547) und Vuarnesius (1447) von Jean und Jaques Vuarnoz, ehemalige Vikare und Pfarrer 
von St. Aubin (Broye). 

                                                      
19 “qui professus sum ex nacione mea lege vivere Gundobada” 
20 “Murat et in Corgivul, seu in Ulgine, atque in Arlo, sive in Marlensi et in Fine de Monte” 

Arlo    Erli, Enklave der Gemeinde Murten bei Kerzers 
Marlensi   Merlach, Meyriez (bei Murten) 
in Fine de Monte  das Ende des Berges: lokaler Name der Gegend von Courgevaux (bei Murten) 

21 “per cultellum, fistucum nodatum, vuantonem et vuasonem terre atque ramum arboris” 
22 “Testes Constantinus et Armanus seu Vuarnerii, omnes legern viventes Gundobada” 
23 Register welches die Eigentumsansprüche oder die vergänglichen Privilegien einer Kirche oder eines Klosters enthält. 
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Auszug aus den Freiburgschen Registern der Jahre 515 bis 1350 von Max von Diesbach. Publiziert vom 
Archiv der Geschichtsgesellschaft des Kantons Freiburg, Band X. 

12.3 Kartularium der Kartause von Oujon 

Die Kartause von Oujon lag am Jura-Abhang zwischen St. Cergues und Arzier. Sie wurde 1157 gegründet 
und 1401 wieder aufgehoben. 

1251: 

Nos Johannes abbas Boni montis, cisterciensis ordinis, tenore presentium confitemur quod Albertus Pe-
tifoz de Giurins, in nostra presentia constitutus, confessus est se dedisse et concessisse in perpetuam 
helemosinam domui Angioni, cartusiensis ordinis, cum laude et concessu Christine yxoris suc, pratum 
unum estimatum ad sexturiam unam, quod situm est intra terminos eius dem domus, in loco qui dicitur 
Soz lo War-nio de Monterueil. Et rogauit nos predictus Albertus ut in robur et testimonium sempiternum 
sigillum nostrum presenti pagine apponeremus. 
Actum anno Domini MCCLI. 

Übersetzung:  

Ich Johannes, Abt von Bonmont vom Zisterzienserorden, anerkenne vor Zeugen, dass Albert Petifoz von 
Givrins uns mit der Billigung seiner Frau Christine das Haus Oujon als Gabe für den Zisterzienserorden auf 
ewige Zeiten mit der dazu gehörenden Wiese an einem Ort namens Soz lo Warnio bei Monterueil überlässt. 
Der besagte Albert hat uns zur Bestätigung beauftragt, unser Siegel auf dieser Seite als ewige Bekundung 
anzubringen.  

Ausgefertigt im Jahre des Herrn 1251. 

(Auszug aus ‘Mémoires et Documents de la Société d'Histoire de la Suisse romande’, Band XII, Seite 155) 


